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J n lan d. 


Berlin den 6. Juli 4 Uhr Nachmittags. Auf 
telegraphiſchem Wege uber Warſchau iſt heute die 
Nachricht von der am Aften Juli 1 Uhr Mittags 
erfolgten glücklichen Ankunft Sr. Majeſtät des 
. Königs in Peterhof, hierſelbſt eingegangen. 


Der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Kämmerer und Ges 
neral⸗Erbland⸗Poſtmeiſter, Fuͤrſt Karl v. Paar, 
iſt nach Hamburg, und der Großherzoglich Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerinſche Geheime Rath, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Graf von Heſſenſtein, nach Schwerin 


abgereiſt. rem | 
Aus Land. 
Rußland und Polen. f 

St. Petersburg den 25. Jun. (A. 3.) Zur 
bleibenden Erinnerung an das denkwürdige Ereig⸗ 
niß des Jahres 1839, in dem 2 Millionen Roͤmiſch⸗ 
katholiſcher Glaubensgenoſſen zur herrſchenden Gries 
chiſchen Kirche zuruckkehrten, hat der Kaiſer eine 
neue Medaille zu prägen befohlen. Auf der vor⸗ 
dern Seite ſieht man das Bild des Erloͤſers, oben 
die Worte: „Durch Gewalt entriſſen 15.6, unten: 
„Durch Liebe wieder vereint 1839.“ Auf der Rück⸗ 
ſeite ſtrahlt in Glorie das heil. Kreuz, mit den 
Worten darüber; „Triumph ber rechtgläubigen 
Lehre“, unten: „den 25. März (6. April) 1839.“ 
Als die vormaligen Unirten in Polen ſich von der 
Ruſſiſchen Kirche trennten und mit der Abendlaͤn⸗ 
diſchen verbanden, ließ Papſt Clemens VII. eine 
Medaille ſchlagen, die auf der Vorderſeite fein Bild⸗ 
uiß, auf der Ruͤckſeite den Papſt auf dem Throne 


ſitzend darſtellte, vor ihm ein Bewohner des weſtli⸗ 

chen Rußlands knieend, mit der Umſchrift: Ru- 

thenis receptis. EN 
ren i 


8 e 
Paris den 3, Juli. — Die Regierung publi⸗ 


zirt nachſtehende telegraphiſche Depeſche aus Al⸗ 
gier vom 25ſten v. M.: „Die Beni: Menacer, 
ein großer Stamm bei Oſcherſchell, und die Bhighas 


bei Miliana find unterworfen; die ganze Gebirgs⸗ 


kette, von dem Urach bis nach Oſcherſchell, gehört 
uns. Faſt die ganze Provinz Titeri hat ſich dem 
Oberſten Comman unterworfen. Die Chefs befin⸗ 
den ſich auf dem Wege nach Algier. Der General 
Changarnier hat eine große Menge von Stämmen 
unterworfen und macht neue Fortſchritte in dem 


Weſten des Gouvernements von Sidi⸗Embarrak. 


Der innere Handel in Blidah iſt bedeutend.“ 
Der hieſige Türkifche Botſchafter, Reſchid Paſcha, 
hat den Doktor Barachin wegen Diffamation vor 


das hieſige Zuchtpolizeigericht laden laſſen. Herr 


Cremieux, der Vertheidiger des Doktor Barachin, 
trug geſtern, als die Sache verhandelt werden ſollte, 
darauf an, daß der Gerichtshof ſich für inkompetent 
erklaͤre, da der Kläger ein öffentlicher Beamter fei, 
und der Prozeß deshalb vor den Aſſiſen verhandelt 
werden müſſe. Der Advokat Reſchid Paſcha's be⸗ 
ſtritt die Inkompetenz des Gerichtshofes, weil ſein 
Klient zu der Zeit, wo das Vergehen ſtattgehabt 
habe, Reis Efendi in Konftantinöpel geweſen fei 
und alſo feine Eigenſchaft als öffentlicher Beamter 
in Frankreich nicht in Betracht kommen koͤnne. Der 
Gerichtshof entſchied ſich für dieſe Anſicht, und die 


definitive Verhandlung ward auf 14 Tage hinaus 


geſchoben. 
Es heißt, daß der General Bugeaud noch vor 
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Bevollmächtigten Großbritanſens und den Vereſnig⸗ 
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Veginn der allgemeinen Wahlen zum Marſchall von 
Frankreich ernannt werden würde. 5 15 

Seit einiger Zeit iſt täglich ein Theil der hieſigen 
Garniſon in den Kaſernen konſignirt. Die Grunde 
zu dieſen Vorſichtsmaaßregeln find unbekannt; denn 
trotz der bevorſtehenden allgemeinen Wahlen herrſcht 
ununterbrochen die vollkommenſte Ruhe auf allen 
Punkten. 5 1 ee Ar 

Der Moniteur parifien meldet, daß die 
Kiſte, welche die Korreſpondenz Ludwig Napoleon's 
enthalte, nicht, wie fruͤher behauptek, heimlich 
nach Frankreich hätte eingebracht werden ſöllen, 
ſondern daß ſie offen an Herrn Maquard, Manda⸗ 
tarius des Prinzen Louis, adreſſirt, und daß diejer 
beauftragt worden ſei, die Briefe und Papiere den 
Perſonen zuzuſtellen, für die ſie von Intereſſe ſeyn 


könnten, und daß der übrige Theil jener Korreſpon⸗ 
denz durchaus kein politiſches Intereſſe habe.. 


Börfe vom 2. Juli. 


Das Steigen der Fean⸗ 


zoͤſiſchen Renten dauerte heute fort, und es faud 


bedeutender Umſatz in faſt allen Fonds⸗Gattungen 
ſtatt. Man glaubt indeß nicht, daß noch eine des 


deutende Preis⸗Echoͤhung ſtattfinden wird, bebor 


nicht das Reſultat der Wahlen genau bekannt iſt. 
Großbritannien und Irland. 
London den 2. Juli. Das Belgiſche Königs: 
paar wird, wie verlautet, einen Monat lang zum 
Beſuch am hieſigen Hofe verweilen 
Der Standard meldet, daß Se. Majeftät der 


Koͤnig von Preußen der titiſchen und auswärtigen 


Bibel⸗Geſellſchaft ein Geſchenk von 100 Pfd. St. 
Aberfandt und zugleich die Abſicht kundgegeben ha⸗ 


be, der Geſellſchaft für die Folge einen jährlichen 
Beitrag von 25 Pfd zugehen zu laſſen. Er 


Graf Mensdorf iſt vorgeſtern, mit ſeinen, vier 


Soͤhnen nach dem Kontinent zurückgereiſt; er hat. 


den Weg über Brüſſel genommen. 


Die Einkonmenſteuer⸗ Bill hat vorgeſtern, die 


Koͤnigliche Genehmigung erhalten, ift alſo nun Lanz. 


desgeſetz geworden. 

de „Britiſh Queen“ 
Mer: Pork bis zum 7. d. M hier. eingegangen, aus 
welchen hervorgeht, daß die politiſchen, kommerziel⸗ 
len und Geld Angelegenheiten in den Vereinſgten 
Staaten ſich beſſer zu geſtalten anfingen. Man zwei⸗ 
daß die Unterhandlungen zwiſchen dem 


ten Staaten über die verſchiedenen Differenzen der 
en Kabinete in wenigen Tagen zu einer befriedi⸗ 


der hieſigen 


men ſeynm. 


ſind Nachrichten aus 


enden Erledigung führen würden. Lord Aſhburton f 
. denn, wie die Greigniffe, gezeigt haben, ‚fie werd 
immer die Feinde desjenigen ſeyn, der fie zuerſt au⸗ 

greift, Hatten wir, fie 5 
wuͤrden fie bei dem erſten Vo 
Feinde dieſer Macht geworden ſeyn. Wie die Sachen 


. 


pitain Higgins, der mit einer Brigg am 19. Mai 
bon Jeremieſabgeſegelt und zu Boſton angekommen 
war, brachte die Beſtätigung von der gänzlichen 
Zerſtöͤrung der Stadt Cap Haytien, von der nur 
zwei Häuſer ſtehen geblieben waren; es war gerade 


Markttag daſelbſt und eine große Menge von Land⸗ 


leuten mit Mauleſeln und anderem Vieh in der 
Stadt, und es ſollen an 4000 Menſchen umgekom⸗ 


82 riefe aus. St. S eb a fi an vom 18. o. M., 


welche ih London eingegangen find, ſprechen von 


Beſorgaißſen, vor einem Aufſtande in jener Gegend, 
da ſich eine Anzahl Karliftifcher und Chriſtiniſcher 


Einigranten der Spaniſchen Graͤnze naͤherten. Auch 


in Toloſa wurde am 24. d. M., dem Feſttage des 


Schutzhelligen dieſer Stadt, eine inſurreclionelle Ben 


wegung erwartek. 355 

Die von der Regierung angeordnete Unterſuchung 
in Betreff des Feuerns der angeklagten Polizei⸗Maun⸗ 
Schaft zu Eunis iſt geſchloſſen worden, ohue daß ſich 
klar herrausgeſtellt hat, ob und von wem der Bes 
fehl zum Feuern ertheilt wurde. Einigen Aufſchluß 


giebt die Erklarung des Grafſchafts⸗Inſpektors 


Brown, daß Capitain Ruyvene zu ihm geſagt habe: 


Ich fürchte, dle Leute mülfen feuern.“ Die Mann: 
(haft, meint Herr Brown, habe nur die letzten 


Worte gehört, und dadurch ſey das Blutpergieß da, 
1 Die 5 Polizei⸗ Soldaten ſitzen vor⸗ 
ung no in. aft. Et 3 3 n 
Das e olumbia iſt in zehn Tagen 
von Neuyork nach Liverpool gekommen und die da⸗ 
mit eingelaufenen Briefe und Zeitungen wurden in 
ſechs Stunden auf der Eiſenbohn von Liverpool 
nach London (230 engl. Meilen) befördert, Dieß 
iſt das Hoͤchſte und Wunderbarſte, was der Dampf 
bis heute bewirkt haet. ir a 
Der Standard bemerkt uͤber die Debatte in 
Bezug auf den Krieg in Afghaniſtan: „Die Papiere, 
deren Vorlegung verlangt wurde, konnten nur den 
Urſprung des Kriegs betreffen, und darüber herrſcht, 
wie wir glauben, nur Eine Anſicht. Geſetzt der 
Fall, daß Rußland fi zu unſerm Nachtheil in die 
Angelegenheiten von Mittelaſien gemiſcht hätte, — 
was die Exminiſter zum Vorwand nehmen —. ge⸗ 
ſetzt dieſen, Fall, ſo war dieß doch offenbar lein 
Grund für uns, uns Felnde in jener. Gegend zu 
machen. Die unabhängigen Gebirgsvölker „welche 
die Paͤſſe von Afghaniſtan inne haben, waren ge⸗ 
rade die beſtmoͤglichen Nachbarn, die wir zwiſchen 
uns und unſerm ehrgeizigen Rival haben NR 
I 

Ei 


ch felbſt uͤberlaſſen, ſo 
Vorrücken Rußlands die 


aber nun ſtehen, haben wir ihnen wahrlich keine Ur⸗ 
ſache gegeben, das Gleichgewicht zwiſchen Rußland 
7...ͤ ͤ vb 
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und uns zu halten; und was die Sache noch ver⸗ 
ſchlimmert, wir haben uns jetzt ſo weit eingelaſſen, 
daß ihre Feindſeligkeit gegen uns immer mehr zu⸗ 


nehmen muß.“ 1 ae 37 

Die Times verlangen, daß das letzte Mini⸗ 
ſterium in Anklageſtand verſetzt werde, indem ſie 
ihm Alles zur Laſt legen, den chineſiſchen und af⸗ 


ghaniſchen Krieg und fahren dann fort: Der Lauf 


der Ereigniſſe im Oriente und Europa beſtaͤtigt im⸗ 
mer mehr unſere Anſichten uͤber den Vertrag vom 
15. Juli 1840; aber die Frage iſt, ob ein allgemei⸗ 
nes Morden und ein allgemeiner Krieg nothwendig 
iſt, um das Parlament zu bewegen, die Urheber 
aller dieſer Uebel zur Rechenſchaft zu ziehen? Ohne 
Uebertreibung kann man behaupten, daß Lord 
Palmerſton's Politik in den 3 letzten Jahren, die 
er Friedenszeiten nannte, dem Lande 20 Millionen 
Pfd. Sterl. und 50,000 Soldaten gekoſtet habe. 
Doch alles Unglück, was geſchehen, iſt nichts ge⸗ 
gen die künftigen Uebel, die herannahen. N 

Nach einem Schreiben aus Veracruz vom 19. 
Mai hatte Santana ein Dekret erlaſſen, wodurch 
den Deputirten von Campeachy verboten wurde, ih⸗ 
ren Sitz in dem konſtituirenden Kongreſſe zu nehmen, 
der naͤchſtens in der Stadt Mexiko zuſammenkom⸗ 
men ſollte. Es ging' das Gerücht, daß im Süden 
eine revolutionaire Bewegung ausgebrochen ſey, an 
deren Spitze der General Alvarez ſtehe, der ſich 
für: die Föderation erklart habe, Hang 

Geſtern Abend iſt hier anf außerordentlichem 
Wege die Nachricht eingegangen, daß eine am 30. 
Juni in Paris eingetroffene Depeſche die Ankunft 
der Oberland Mail gemeldet habe, welche, am 26. 
Juni von Malta abgegangen, am 29. in Marſeille 
eingetroffen iſt. Die Berichte, welche ſie uͤberbriugt, 
melden, daß am 16. April General Pollock ſeine 
Vereinigung mit Sir Robert Sole in Oſchellalab ad 
bewerkſtelligt habe, nachdem von ihm vorher die 
Autorität des Thorabaz Chan Sullphura wieder 
hergeſtellt worden ſey. Er war im Begriff, nach 
Kabul vorzurüden, fobald Oberſt Bolton zu ihm 
geſtoßen fein würde. General England (der bekant⸗ 
lich bei ſeinem Vorrücken, von Quettah aus, eine 
Niederlage erlitten) hatte ſeine Truppen wieder ge⸗ 
sammelt, die Paͤſſe foreirt und war zu General 
Nott in Kandahar geſtoßen. Capitain Mackenzie 
war in Dſchellalabad angekommen, mit Anerble⸗ 
tungen Akbar Chang, die gefangenen Engländer 
unter gewiſſen Bedingungen freizugeben. Die ihm 
ertheilte Antwort war noch unbekaunt. General 
Elphinſtone war am 23. April geftorben, 
Die Nachrichten aus China reichen bis zum 13. 
April. Am 10. März hatten die Chineſen, 10,000 
bis 12,000 Mann ſtark, Ningpoo wieder zu nehmen 

eſucht, während, ein anderes Truppen = Corps 
Tſchinghai angriff. Bei beiden Gelegenheiten wur⸗ 
den fie mit bedeutendem Verluſte zurüͤckgeſchlagen. 


11!!! ne i 
„Madrid den 24. Juni. Man erfaͤhrt nunmehr 
die Urſache, weshalb das Hufaren = Regiment 
„Prinzeſſin“ aus der Hauptſtadt entfernt worden 
iſt. Der älteſte Sohn des Jnfanten Don Francisco 
de Paula bekleidet nämlich einen Grad in dieſem 
Regiment, und da daſſelbe täglich die Wache im 
Palaſte hatte und ſtets die Eskorte der Koͤnigin 
bildete, fo fuͤrchtete man, daß dos tägliche Bedürf⸗ 
niß des Dienſtes Verhältniffe zwiſchen der Koͤnigin 
und ihrem Couſin, dem Huſaren⸗Rittmeiſter, her⸗ 
bei führen mochten, die ſpater alle Heiraths⸗Plaͤne 
der Diplomatie vereiteln würden. Der Jufant wird 
nach ſeiner Ruͤckkehr nach Spanien ſeinen Aufent⸗ 
halt außer Madrid nehmen. BE 
Barcelona den 17. Juni. Im hieſigen Con⸗ 
ſtituetonal lieſt man: „Das Blatt la Ley hat 
berichtet, in Figueras ſei die Republik proklamirt 
worden; das Ganze beſchräͤnkt ſich jedoch darauf, 
daß einige junge Leute unter Vorantragung einer 
Fahne und mit dem Rufe: „Es lebe die Republik!“ 
einige Straßen durzogen, aber der von den Behöre 
den an ſie ergangene Aufforderung, auseinanderzu⸗ 
gehen, ſogleich Folge leiſteten. Die Fahne iſt in 
Beſchlag genommen worden.““ 5 = 
Deutfhltlans 
Eine gute Frucht des Hamburger Brandes ift, 
daß die Angelegenheiten der Stadt nicht mehr bloß 
als die Sache einiger Wenigen behandelt, ſondern 
die Buͤrgerſchaft mehr zu Rathe gezogen wird. Die 
neueſten Propoſitionen des Senats find vorher ges 
druckt und vertheilt worden. e e 
T. n rte i. hen 
Konſtantinopel den 46. Juni, (A. 3.) Die 
Ernennung des Schekib Efendi's zum großherrlichen 


Commiſſaͤr in der wallachiſchen Angelegenheit hat 


in Folge beunruhigender Berichte ftattgefunden, 
welche ju letzter Zeit von Buchareſt hier eingegangen 
ſind. Man fuͤrchtet, ein zu unbeſchraͤnktes Walten 
des ruſſiſchen Protectorats in jenem Fuͤrſtenthume 
koͤnnte die Trennung der beiden Hoſpodarate von 
der Turkei zur Folge haben. So lange die Abſetzung 
des Fuͤrſten Ghika und die Ernennung Kiſſeleffs 
zum Füuͤrſten der Wallachei Gegenſtand diplomati⸗ 
[her Befuͤrchtungen war, verhielt ſich die Pforte 
ruhig, weil ſie glaubte, daß ein ſo auffallender 
Schritt, der ganz Europa in Alarm ſetzen würde, 
nicht im Geiſte jenes Cabinets liege. Aber ein tiefer 
angelegter Plan ſcheint die Pforte aus ihrer Ruhe 
geweckt zu haben. Nach dieſem Plan würde es 
ſich vorläufig nur um die Vereinigung beider Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer, Wallachei und Moldau, unter einem 
Hoſpodar handeln, der nicht mit ſolcher Ergeben⸗ 
heit, wie Fuͤrſt Ghika, der Pforte und der größere 
Selbſtſtaͤndigkeit, deren jetzt fein eigenes Land ges 
nießt, zugethan ſeyn ſoll. Dieſes Projekt ſchien 
der tuͤrkiſchen Regierung fo viele Chancen des Ge⸗ 
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lingens in ſich zu ſchließen, daß ſie ohne alle vor⸗ 
gängige Veſprechung mit den Repräſentanten aus 
derer Mächte über Hals und Kopf Schekib Efendi 
die erwähnte Miſſion ertheilte. 


Vermiſchte Nachricht 
ermiſchte Nachrichten. 
Die Königsberger 31g. bringt nachſtehende 
Allerhoͤchſte Kabinetsordres an den Staatsminiſter 
v. Schoͤn, auf ſeinen Bl den Ruheſtand 
erſetzt zu werden, zur Kenntniß: 
x Nei boben Mir verſchiedentlich den Wunſch zu 
erkennen gegeben, ſich aus dem öffentlichen Leben 
zurückzuziehen, und obwohl es Mir ſchwer wird, 
Mich von einem Diener zu trennen, von deſſen treuer 
Anhaͤnglichkeit an Meine Perſon, wie von ſeinen 
beſondern Fähigkeiten für die hoͤhere Adminiſtration 
Ich ſo vollkommen überzeugt bin, ſo darf Ich doch 
in billiger Berüͤckſichtigung Ihres Verlangens nicht 
länger Anſtand nehmen, Ihrem Wunſche nachzu⸗ 
geben. Ich entbinde Sie daher unter Beibehalt des 
Ranges und Titels als Staatswiniſter von Ihren 
Aemtern als ſolcher, als Oberpraͤſident der Provinz 
Preußen, als Praſident und Kommiſſarius bei der 
oſtpreußiſchen Landſchaft und als Verwalter des 
Landes Unterſtuͤtzungsfonds, und überlaſſe Ihnen, 
dem zu Ihrem Ae e ernannten Wirk⸗ 
lichen Geheimen Ober = Jul izrath ö 
welchen Ich Ihnen auch in den ſpeziell ertheilten 
Aufträgen ſubſtituire, nach ſeinem dortigen Eins 
treffen alle aus den erwähnten Verhäͤltniſſen reſul⸗ 
tirenden Geſchafte zu übergeben. Mögen Sie ſich 
des lohnenden Bewußtſeins Ihrer erfolgreichen Wirk; 
ſamkeit in einer Provinz, welcher Sie die Thaͤtig⸗ 
keit Ihres ganzen Lebens gewidmet haben, noch 
recht lange erfreuen; Ich werde ſtets an Ihrem fer⸗ 
neren Ergehen den aufrichtigſten Antheil nehmen. — 
Den Finanzminiſter habe Ich angewieſen, die Ihnen 
bewilligte Penſion von 6000 Thlr. vom 1, Juli d. J. 
ab zahlen zu laſſen. Sansſouci, den 3. Juni 1842. 
N Ic8gez) Friedrich Wilhelm. 
An den Staatsminiſter v. Schoͤn zu 


J „Eingedenk des ausgezeichneten Verdienſtes, wel⸗ 
ches Sie ſich neben vielen andern, im 
Deienſtzeit, 8 

zu Marienburg insbeſondere erworben haben, und 


Boͤtticher, 


dazu ausgeſetzten Fonds übertrage. Ich wünfche, 
daß dieſe Beſchäftigung Ihnen in der Zurückgezo⸗ 
genheit vom groͤßern Geſchaͤftsleben zum erfriſchen⸗ 
den Genuß werden, und den Abend Ihres Lebens 
erbeitern helfen moͤge. Die durch noͤthige Reiſen 
nach Marienburg entſtehenden Koſten haben Sie 
gehörigen Orts zur Erftattung zu liquidiren. 

Sansſouci, den 3. Juni 1842. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 

An den Staatsminiſter v. Schoͤn.“ 

Die Stärke von Buͤlow-Cummerows vielbeſpro⸗ 
chenem Werke liegt offenbar in den finanziellen Par: 
tieen deſſelben. Wie man auch über die Befangen⸗ 
heit ſeiner politiſchen Theorien, über feine arſſto⸗ 
kratiſchen Vorurtheile denken mag, fo muß man 
doch den Nachweiſen, die er uber die Ungenauigkeit 
unſeres Quaſi-Budgets, uber Me Verſchleuderung 
bei den Domainen⸗ Verkaufen u. ſ. w. giebt, alle 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen; hier hat er wirk⸗ 
lich einen wunden Fleck getroffen. Wie ſchwer ver 
letzt mußte ſich alſo der „Beamtenhochmuth“ (Aus⸗ 
druck von B. Cummerom) fuͤhlen, daß er es wogte, 
den Gegner im Bereiche ſeiner eigentlichen Stärke 
anzugreifen, wie dies in mehrern Artikeln der 

Staakszeitung verſucht worden iſt. Die Sache iſt 

aber dadurch nur ſchlimmer geworden. Buͤlow⸗ 

Cummerow hat in der dritten Auflage feines Wer⸗ 

kes die gegen ihn erhobenen Einwendungen einer 

ſtrengen Kritik unterworfen, welche nun das Re⸗ 
ſultat gehabt hat, feine früheren Aufſtellungen zu 
befeſtigen. So weiſet er z. B. nach, daß der Ere 

trag der Domainen, welcher im Budget von 1841 

mit 4,620,000 Rthlrn. aufgeführt iſt, ſich ungleich 

höher beläuft. Im Jahre 1841 betrug nämlich 
die Iſt⸗Einnahme 11,338,109 Rthlr., und wenn 
davon auch die Verwaltungskoſten und die Dotation 
des Kronfidei⸗Kommiſſes abgerechnet werden, ſo 
ergiebt ſich gegen die Anführung des Budgets noch 
immer ein Ueberſchuß von 3,684,299 Rthlin. Auch 
führt er mehrere Beiſpiele wirklicher Verſchleuderung 
beim Domaͤnenverkaufe an, wie z. B. daß eine 

Domäne in Vorpommern für 19,600 Rthlr. in 

Staatspapieren, die damals 32 pCt. ſtanden, im 

Grunde alſo für 6272 Rthlr. verkauft wurde, für 

die vor mehrern Jahren 64,500 Rthlr. bezahlt wur⸗ 

den. Ferner halt er die Behauptung aufrecht, daß 

die indirekten Steuern, die im Budget von 1841 

mit 22,543,000 Nthlrn. angeſetzt ſind, ſich in Wirk⸗ 

lichkeit weit hoͤher belaufen. Er rechtfertigt dieſe 

Anſicht damit, daß die bisher bekannt gemachten 

Budgets nicht die Iſt⸗Einnahme, ſondern nur eine 

ungefähre Veranſchlagung enthalten, bei deren Ent⸗ 

werfung der Durchſchnitt des Praͤſumtiv⸗ Etats der 
drei letzten Jahre als maaßgebend angenommen wird, 
deſſen einzelne Pofitionen ſich wieder auf den Durch⸗ 
ſchnitt der drei vorigen Jahre beziehen. Auf Wahr⸗ 
beit: Könnten ſolche Mittheilungen alſo durchaus 
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kelnen Anſpruch machen, wenn man es auch dem 
Finanzminiſter nicht verdenken koͤnne, daß derſelbe 
die Soll: Einnahme lieber zu niedrig. ſtelle, als ſich 
einer Unter- Bilance ausſetzen wolle. Ein anderer 
Punkt, wegen deſſen Buͤlow⸗-Cummerow angefoch⸗ 
ten worden warf betraf die Ausgaben für den Neu⸗ 
bau von Chauſſcen, für den er 660,000 Rthlr. 
berechnet hatte, waͤhrend derſelbe im Budget von 
1841 mit 3 Mill. Rthlrn. (einſchließlich die Ders 
zinſung und Amortiſation der Praͤmien : Anleihe) 
aufgeführt iſt. Bei genauer Berechnung findet Büͤ⸗ 
low nun, daß ſeine Annahme von 660,000 Rthlen. 
noch eher zu hoch als zu niedrig war, denn in den 
Jahren 1840 und 1841 ſind nur 32 Meilen fertig 
eworden, was für jedes Jahr, die Meile zu 25,000 
Rtblrn. veranſchlagt, nur 400,000. Rthlr. macht, 
wozu nur noch 710,000 Rthlr. für Verzinſung und 
Amortiſation der Praͤmien⸗ Anleihe zu rechnen ſind. 
— Die Staatszeitung hat es noch nicht für ange⸗ 
meſſen gehalten, dieſe Ausfuhrungen zu widerlegen. 
(Koͤnigsb. Ztg.) 

Da Gedanken zollfrei ſind, ſemit Jedem frei⸗ 
ſteht, ſich das Räthſel des Daſeins nach Gutdünken 
zu loͤſen oder es auch, vom Skepticismus beherrſcht, 
ungeloͤſt zu laſſen und von den Dingen jener Welt 
ſelbſt ausgedachte Anſichten zu unterhalten, auch 
heutzutage in den meiſten Staaten die Toleranz 


wenn das ſtolze Wort noch gebraucht werden darf!) . 


fo weit geht, daß man einen Jeden nach des gro⸗ 
ßen Friedrich's Ausdruck auf feine, Fagog ſelig 
werden läßt, fo erſcheint ein Verein von Perſo⸗ 
nen, die laut erklären wollen, ihre Ueberzeugung 
widerſtrebe den Lehren und Verſprechungen der als 
coffenbart geltenden Religionen, zum mindeſten 
ſehr überfluͤſſig, es müßten denn mit der Publicität, 
welche der in die Formeln einer Schulphiloſophie 
nn Indifferenz in Glaubensſachen und den 
amen ihrer Apoſtel gegeben werden ſoll, propa⸗ 
andiſtiſche Strebungen verfntipft ſein und die 
Sen im Geiſt darauf ausgehen, den Ueberre⸗ 
dungszwang zu üben, um ihre wohlfeile Weisheit 
unter das Volk zu bringen. Wir haben vor eini⸗ 
gen Tagen der Koͤnigsberger Zeitung die Kunde 
bon dem neuen Licht, das von Berlin aus die Welt 
erleuchten ſoll, entnommen, ; ohne. einen Commen⸗ 
tar beizufügen oder auch nur auf die Antwort hin⸗ 
zuweiſen, die Schleiermacher in ſeinen Reden über 
die Religion, an die Gebildeten unter ihren Veraͤch⸗ 
tern, vor vielen Jahren ſchon den Gegnern aller 
pofitiven Religionen gegeben hat. Ein ſolches 
Thema auch nur auffaſſen, hieße ſich aus dem 
engen Raum eines Tagblatts auf den Ocean philo⸗ 
fophifcher Polemik wagen. Die Rheiniſchen Zei⸗ 
tungen haben inzwiſchen den Bericht über den Ber⸗ 
liner Bund der Freien, der aus der Vaterſtadt 
Kant's und Haman's kommt, oder vielmehr die 
Thatſache ſelbſt, den Verein, der ſein nahes Auf⸗ 


treten erwarten läßt, nicht unbeſprochen gelaſſen. 
Die Achener Zeitung vom 29. Juni enthalt Bemer⸗ 
kungen darüber, worin es heißt: „Ein Staat ohne 
pofitive Religion — wenn er denkbar wäre — 
müßte aus lauter Tugendhelden oder aus lauter 
Gluͤcklichen beſtehen; da dieß nicht möglich iſt, ſo 
muß es, außer der Gewalt der Polizel, welche 3 
nur eine ſchwache, noch eine ſtärkere geben, welche 
moraliſch die Menſchen in Schranken haͤlt und in⸗ 
dem ſie dieß thut, dieſelben nicht drückt, ſondern über 
ihre Loge erhebt. Das hat von jeher die Religion 
gethan. Daran. rütteln iſt unrecht, weil es ſchadet, 
und unklug, weil der Verſuch doch vergebens ſein 
wird. Was will dieſer Verein? Er leugnet alle 
Offenbarungen und will dem Volke dafür die Wiſ⸗ 
ſenſchaft geben. Aber was wiſſen wir? Wie wir 
es auch anfangen, wie weit wir auch die Grenzen 
des Endlichen ziehen, wir gelangen immer zu einem 
Unendlichen, wo das Wiſſen aufhoͤrt, das Glauben 
anfängt: was auch jeder glauben mag, er muß 
immer glauben, Wer es leugnet, bethört ſich ſelbſt. 
Man kann den Gebildeten ſich ſelbſt überlaſſen, et 
wird den Kampf in ſich durchkaͤmpfen, ohne daß 
dieß ſchlimme Folgen für die Welt hat. Aber was 
will man dem Volke geben, wenn man ihm die 
Stützen des Poſitiven durchſägt? Die Wiffenfhaft? 
Ein jeder „gleicht nur dem Geiſte, den er begreift,“ 
und ſtatt eine Ueberzeugung zu gründen, würde 
man nur die Leidenſchaften entfeſſeln. Man mache 
das Volk zu lauter Deiſten, ſo hat man eben ſo 
viel Atheiſten, welche an die jenfeitige Erbſchaft 
nur sub beneficio inventarii denken.“ i ' 
Danzig. (D. D.) Der Poſtillon Kroß, fuhr 
am 28. Juni mit Koͤnigl. Gepäck von Danzig nach 
Neufahrwaſſer. Nach Ablieferung deſſelben zur 
Einſchiffung auf die Dampffregatte Kamſchatka, 
wurde der Wagen von den hoͤhern Beamten inſpi⸗ 
zirt, als leer befunden und dem Poſtillon die Rüde 
kehr befohlen. Unterweges bemerkte detſelbe auf 
dem Fußboden des Wogens drei kleine blaue Pa⸗ 
pier⸗Pakete, in welchen er bei naͤherer Unterſuchung 
eben ſo viele goldene Medaillen, von betraͤchtlicher 
Größe, mit dem Vildniſſe unſeres Koͤnigs findet. 
In Danzig angelangt, giebt ihm ſein Herr gern 
die erbetene Erlaubniß, dieſe Medaillen dem Könige 
zu uͤberbringen. In der Staats- Poſtillons⸗Livree 
eilt er nach dem Bouvernementshauſe, giebt dort 
den Goldfund ab und wird von dem huldvollen 
Monarchen freundlich angeredet, der ihm auf die 
Schulter klopft, ihn einen braven Burſchen nennt, 
nach ſeiner Dienſtzeit frägt, ſeine Dienſtpapiere ſich 
geben laßt, fur ihn weiter zu ſorgen verſpricht und 
19 1 noch einen Doppel⸗Friedrichsd'or 
enkt. 5 5 N 
Der Magiſtrat von Hanover hat ſſch in einer an 
die Ständeverſammlung gerichteten Vorſtellung lebs 
haft gegen den Anſchluß an den deutſchen Zoll⸗ 
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vereln erklart und verſichert, die ganze Stadt ſey 
inſtimmig dagegen. Der Hauptgrund iſt, daß die 
Haldwerker dann ihre Waaren viel wohlfeiler geben 
müßten, da die preußiſchen Waaren viel wohlfeiler 
ſeyen. Das iſt freilich ein triftiger Grund fur die 
theuren Handwerker, aber nicht fuͤr ihre Abnehmer. 
Verargen kann man den Hanoveranern ihre Vor⸗ 
liebe für England nicht. Ein engliſches Blatt 
ſchlaͤgt vor, wenn Hanover feinen Stadezoll für die 
engliſchen Schiffe nicht aufhebe, einmal mit einigen 
Zwölfpfündnern nachzuhelfen. 
Stadttheater zu Poſen. 
Dienſtag den 12. Juli zum Erſtenmale: 
„Hans Sachs“, komiſche Oper in 3 Akten. 
ach Deinhardſteins Dichtung gleichen Na⸗ 
mens frei bearbeitet von Philipp Reger. Mur 
ſik von Lortzing (Componiſt des „Czaar und 
Zimmermann). — Hans Sachs, Hr. Sch ra⸗ 
der, vom Stadttheater zu Leipzig, als erſtes Debüt, 
C Bl reed ul, 4 
Außer der in der Bekanntmachung vom SOften 
Mai e. bezeichneten oͤffentlichen Badeſtelle, iſt in 
dem Cybinafluß ein ſicherer Badeplatz für die hie⸗ 
ſige Garniſon abgeſteckt, welches mit Bezu auf 
jenes Publicandum hiermit nachträglich bekannt 


acht wird. 

ken den 4. Juli 1842. r 
Königliches Polizei⸗ Director um. 

Bekanntmachung. TER 
Im Laufe des Monats Juli werden A) die hie⸗ 
igen Bäcker: 1) eine Semmel von 114bis 165 
Loh für 1 ſgr; 2) ein feines Roggenbrod von 27 
dis 6 Pfund für 5 ſgr.; 3) ein Mittelbrod von 
5 bis 7˙½ Pfund für 5 gr; 4) ein Schwarzbrod 
von 5 bis 10 Pfund für 5 ſgr.F und 
B) die hieſigen Fleiſcher 1) das Pfund 
Rindfleiſch von 25 bis 4 ſgr.; 2) das Pf. Schweiz 
nefleiſch von 3 bis 4 fgr.; 3) das Pfund Kalb⸗ 
fle von 21; bis 4 ſgr.; 4) das Pfund Schoͤp⸗ 
ſenfleiſch von 2˙3 bis Aſgr. verkaufen. — Bei vor⸗ 
ausgeſetzter gleich guter Beſchaffenheit verkaufen 
am billigſten: 1) eine Semmel von 16 Loth für 
gr. der Bäcker Lippmann Byk, Teichgaſſe No. ö., 
Mein feines Roggenbrod von 6 Pfd. für 5 [gr. die 
Bäder Hartwig, Waſſerſtraße Nro. 17., Janſch, 
St, Martin Nro. 50., Preißler, St. Martin 
No, N. und Auguſt Tomski, Judenſtraße; 3) ein 
Mittelbrod von 7˙½ Pfund für 5 ſgr. der Bäder 
Menzel, Wolliſchei Nro. 4.; 4) ein Schwarzbrod 
von 10 Pfund für 5 ſgr. der Bäder Winter, St. 

Martin No. 71. 1 
Uebrigens ſind die Verkaufspreiſe der einzelnen 
Gewerbtreibenden aus den vom unterzeichneten Die 
rectorid beftätigten Taxen, welche in jedem Ver⸗ 
kaufs⸗Lokale ausgehängt ſeyn muͤſſen, zu erſe⸗ 


hen, worauf das betheiligte Publikum hiermit aufs 
merkſam gemacht wird. 
Poſen den 2. Juli 1842. ö BE 

Königl. Polizei: Direktorium. 

Bekanntmachung. a 
Zur Straßen: Erleuchtung und anderen ſtädtiſchen 
Zwecken find für das Jahr 1842/43. 350 Centner 
raffinirtes Ruͤboͤl erforderlich, und es ſoll die Liefe⸗ 
rung dieſes Bedarfs dem Mindeſtfordernden uͤber⸗ 
laffen werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf den Aten 
Auguſt c. Vormittags 10 Uhr in unſerm Siz⸗ 
zungsſaale auberaumt, zu welchem Lieferungsluſti⸗ 
ge mit dem Bemerken eingeladen werden, daß jeder 
Licitant eine Caution von 200 Rthlrn, erlegen muß. 
Die weiteren Bedingungen koͤnnen in der Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 5 

Poſen den 6. Juli 1842. 

N Der Magiſtrat. 
2 Bekanntmachung. 

Um die am 10ten und 16ten Auguſt e, Behufs 
Abhaltung der diesjährigen Herbſtübungen hier eine 
rückenden Truppen unterzubringen, müſſen ſaͤmmt⸗ 
liche Hausbeſitzer von den gedachten Tagen an bis 
zum 14ten September cur. Natural⸗Einquartierung 
einnehmen, die fip auf eben fo viel Mann belaus 
fen wird, wie fie gegenwärtig haben. 5 
Wir ſetzen die Hauseigenthümer hiervon ſchon 
jetzt in Kenntniß, damit ſie die erforderlichen Vor⸗ 
bereitungen treffen koͤnnen. Wer die Einquartie⸗ 
rung auszumiethen gedenkt, hat dies, und bei wem 
es geſchehen ſoll, bis zum 20ſten Juli e. dem Ser: 
vis⸗ und Einquartierungs⸗Amte anzuzeigen. 
Poſen den 18. Juni 1842. i : 

3 x Der Magiſtrat 


Bekanntmachung. 0 
Im Hypothekenbuche des im Regierungs- Bezirk 
Poſen, ehemals im Koſtenſchen Diſtrikte, jetzt im 
Frauſtädter Kreiſe belegenen, dem Caſimir von 
Turno und fpäfer deſſen Erben gehörig geweſenen 
adelichen Gutes Goniembice, ftanden sub Ru- 
brica III. No. 3. für die Cordula, verwittwete 
von Turno, geborne von Gorzenska, auf 
Grund des zwiſchen ihren Soͤhnen, Adam und 
Eaſimir von Tur no, am 26ſten Mai 1801 er⸗ 
richteten, unterm 15ten November 1802 confirmirs 
ten Erbtheilungs⸗Rezeſſes, 67,752 Rthlr. 12 9 Gre, 
oder 406,515 Gulden polniſch ex decreto vom 
19ten September 1803 eingetragen, worüber am 
Iten November 1803 ein Hypotheken⸗Rekognitions⸗ 
Schein ertheilt worden iſt. ER, 
achdem von diefer Summe 51,085 Rthlr. 25 

ſgr. geloͤſcht worden, wurden auf den verbliebenen 
Ueberreſt von 16,666 Rthlr. 16 gGr. diejenigen 
3000 Rthlr., welche die verwittwete von Turno 
in der am 18ten Juli 1803 errichteten und vom 
biſchoͤflichen Conſiſtorio beftätigten Fundatlons⸗ 
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Urkunde für den jedesmaligen Vicarius bei der Kir⸗ 
che zu Gonſembice ausgeſetzt, und mittelſt Nota⸗ 
riats⸗Obligation vom 27ſten April 1811 auf das 
obige Kapitol verſichert hatte, ex decreto vom 
28ſten December 1823 jedoch in Ermangelung der 
Produktion des über die Haupfpoft lautenden Hy⸗ 
potheken⸗Dokuments nur protestando eingetragen. 
Von den nach Abzug der 3000 Rthlr. oder 18,000 
Floren verbliebenen 82,000 Gulden polnifch- find 
nach dem Tode der Cordula von Turnd 20,500 
Floren auf die fünf Kinder des Generals Caſimir 
von Turo, A Thereſia Yuguftina, — 
Joſephata, — Cordula, — Thereſia, — Broniska⸗ 
wa Donaka, — Amalia Barbara, Geſchwiſter von 
Turno, gefallen, und für dieſelben ex decreto 
vom 7ten Oktober 1824 fubingroffirt worden, wo⸗ 
naͤchſt deren Vormünderin Helena verwittwete von 
Turno von dieſen 20,500, Floren die Summe von 
18,000 Floren in dem Inſtrumente vom 26ſten Ok⸗ 
tober 1824 an die Wittwe des Doctor Markus zu 
Liſſa, Conſtantia Markus, abgetreten hat, fo daß 
für die genannten fünf Kinder des Caſimir v. Tur⸗ 
ud nur noch 2000 Floren oder 333 Rthlr. 10 fgr: 
verblieben ſind. 5 na" 

Bei der Diſtributſon der Kaufgelder des in noth⸗ 
wendiger Subhaſtation verkauften Gutes Goniem⸗ 
bice ſind auf die Kirche zu Goniembice das obige 
Kapital der 3700 Rthlr. nebſt den Zinſen ſeit dem 
24ſten Juni 1824, auf die Kinder des Caſimir von 
Turno aber bei Unzulänglichkeit der Maſſe nur 103 
Rthlr. 5 fgr. 3 pf. vertheilt, und da das Eingangs 
bezeichnete Hypotheken-Dokument über die urſpruͤng⸗ 
lich eingetragenen 67,752 Rthlr. 12 gGr. nicht hat 
beſchafft werden koͤnnen, zu Special⸗Maſſen ge⸗ 
nommen worden. Zur Anmeldung der an dieſe 
Special⸗Maſſen zu erhebenden Anfprüche ſteht 

am ö6ten Februar Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 

vor dem Deputirten Referendarius Beſchorner 
ein Termin in unſerm Juſtruktions⸗Zimmer an, 
und es werden zu dieſem Termine alle diejenigen 
unbekaynten Perſonen, welche als Eigenthumer, 
Erben, Ceſſionarien, Pfand-Inhaber oder ſonſt 
Berechtigte Anſprüche an die beiden Special⸗Maſ⸗ 
fen zu haben vermeinen, bei Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion vorgeladen. 
Poſen den 5, Mai 1842. 


J. Abtheilung. 


— 


* 


Freiwillige Subhaſtation. 

Das hier auf dem alten Markte in der Mittels 
Gaſſe unter No. 27. und 28. belegene Grundſtüͤck, 
ſoll Mittwoch den 20ſten d. M. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr im Buregu des Unterzeichne⸗ 
ten im Krauſeſchen Hauſe am Wilhelmsplatze, 


7 
8 


wo auch täglich von 8 — 10 Uhr des Vormittags 


Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 


die Bedingungen eingeſehen werden koͤnnen, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Poſen den 6. Juli 1842. e 
„ Lilo 
Hauptmann a. D. und K. ner 

Eltern und Vormünder, welche Töchter, es ſei 
der Ausbildung oder der ärztlichen Huͤlfe wegen, 
nach Berlin in Penſion zu geben wünſchen, finden 
für beide Faͤlle bei einer Wittwe von Stande Auf⸗ 
nahme.“ Ueber der Bildung des Geiſtes, wird der 
Sinn für Häuslichkeit muͤtterlich geweckt werden. 
Nähere Auskunft ertheilt die Zeitungs⸗Exedition 
von W. Decker & Comp. in Poſen. 


a ES, Einem hohen Adel und hochgeehr⸗ 
5 teen Publikum beehre ich mich erge⸗ 
beuft anzuzeigen, daß mein Aufenthalt 1 
Bettfedern⸗Reinigungs⸗Maſchine nur noch kurze 
Zeit ſeyn wird, weshalb ich Veranlaſſung nehme, 
die Zweckmaͤßigkeit dieſer Maſchine durch Verbeſſe⸗ 
rung, zu empfehlen, reſp. zu bemerken, daß alle 
verdorbene Bettfedern, welche entweder durch Krank⸗ 
heit, Feuchtigkeit, Motten oder andere Zufälle ꝛc. 
gelitten haben, durchaus wie vollig neu herge⸗ 
ſtellt werden koͤnnen. Indem ich mich des bisheri⸗ 
gen Wohlwollens von ſchaͤtzbaren Nate ewe, 
darf ich jetzt nicht zweifeln, mich mit recht zahlrei⸗ 
chen Zuſpruͤchen beehrt zu ſehen. 

Poſen den 11. Juli 1842. Ze 

Bettfedern⸗Reinigungs⸗Maoſchinen⸗Beſitzer 

J. Berger, Schuͤtzenſtr. No. 14. 

Sr 9 
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich @ 
mich ergebenſt zu gütigen Auftragen für Anfer⸗ 
tigung aller Tapezierer⸗Arbeiten hier in Poſen 
und außerhalb, gegen ſehr billige Preiſe. —- = 
Namentlich für ein Sopha jeder Art gut zu _ 
polſtern und überziehen 2 Rthlr., für 65 } 
tigung einer Matratze 15 ſgr., für alle Arten 


Gardinen nach dem neueſten Journal pro Fen⸗ 
ſter 31 ſgr., für Tapezieren der Zimmer e 
01 


KH 


eee 


9 Rolle 10 far.) und fo verhälmmißmäßig billig 
erſpreche 955 CB e un e 
einſchlagende Gegenſtaͤnde reell und pfompt 
ARM = 6 arl Wei 650 a 
Decorateur und Tapezierer, 


N dee 


a Breslauerſtr. No. 40. 
Ferrer 
Zu vermiethen 

iſt von Michaeli d. J. ab der Gelaß im Poſthauſe 
zu Koſten, worin ſeit bereits 6 1 eine mit 
Vortheil beſtandene Konditorei und Weinhandlung, 
perbunden mit der Poſtpaſſagler⸗ Wirthſchaft, ein⸗ 
gerichtet geweſen, wo möglich an einen We 
Unternehmer. Hierauf Reflektirende wollen fie 
gefälligst wegen näherer Bedingungen an die Poſt⸗ 
Expedition zu Schmiegel wenden. 


* 
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Handlungs⸗Laden, nebſt Remiſe und 
zwei großen Kellern, unter No. 14. Breslauerſtr., 
find von Michaeli d. J. zu vermiethen. 


— — 

Breite⸗Straße No. 17. find zwei moͤblirte Stu⸗ 
ben im erſten Stocke, ſofort beziehbar, zu vermiethen. 
— 


Sapieha⸗Platz No. 3. im Weißlederſchen Hauſe, 
find zwei Si ohne Moͤbels von Michaelis ab 
zu vermiethen. Näheres Breiteſtraße No. 17 


Speicher von verſchiedener Größe, fo wie auch 
Wohnungen find vom Aften Oktober o. ab am 
Damme No. 138. zu haben. 


Fünf Schacht runde und ein Schacht geſprengte 
Fundamentſteine ſtehen am Kämmereſplatze zum 


DS NE 
u n n M 


Verkauf. Näheres bei Hartwig Kantorowicz, 
Wronkerſtraße No. 4. En 
Circus. 


Dienſtag den 12. Juli 
1842; 


Große außer⸗ 
; ordentliche 
und brillante 
* Vorſtellung 
zum Benefiz 
des Herrn 
Ernſt Renz. 


In dieſer Vorſtellung werden durchgaͤngig neue 
Scenen, Metamorphoſen, Pantomimen, fo wie 
die ſchwierigſten und größten Force⸗Reit⸗Touren 
abwechſeln; namentlich wird Herr Renz zum er⸗ 
ſtenmal die berühmten N 
Salto- mortal- und Trampolin⸗Sprünge 
und zuletzt den Sprung über 24 Mann 
Militair mit aufgeſtecktem Bajonet 
produziren, ſo wie gleichfalls zum erſtenmal: eine 
Quadrille, geritten von den 8 erſten Reitern der 
Geſellſchaft, welches nach dem Urtheile jedes Sach: 
kenners unftreitig das Schwierigſte ift, was zu 
Pferde geleiſtet werden kann, vorkommen wird. 
Herr Renz wird ſich uberhaupt beſtreben, dieſe 
Vorſtellung durch Wahl ganz neuer hier noch nicht 
eſehener Kunſtproductionen ſo glänzend als moͤg⸗ 
ich auszuſtatten, und wird gewiß Niemand den 
Circus unbefriedigt verlaffen, 
les Nähere wird durch die ar bekannt ge⸗ 
macht werden, und ladet zu dieſer Vorſtellung er⸗ 
gebenſt ein Rudolph Brilloff. 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 3. dis 9. Juli. 


Thermometerſtand 


Tag. 
tiefſter höchſter 


Barometer) Wind. 
Stand. a 


&2 
= 

— 
= 


273. 10,0 f. N W. 
27 11,6 ⸗[SO. 


28 1,0 [NRW. 
27 = 10,6 [NW. 


u 


Staats- Schuldscheinne 4 1104% 3 
Sts..Scliuldsch. zu 3½ pCt. abgest.| *) 110375] 102 
Preuss. Engl: Obligat. 1830 4 102% 1025 
Präm.-Scheine d. Sechaudlung — 86 85% 
Kurm; u. Nenm. Schuldverschr. | 3%; |102 105 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 11034 | 103 
do. z. 35 % abgest .. 25 1102 101 
Danz. dito v. in . . — 1 48 4 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 1032 — 
Grossherz. Posensche Pfändbr, » 4 1065 106 
Ostpreussische , , dit-o 33 — 1037 
Pommersche dito. 33 1032, 102. 
Kur- u. Neumärkische dito 35 1185 | — 
Schlesische dito 35 1032 — 

1 2 * IS etiem fi ! 8 8 > rk SIT 
Berl. Potsd. Eisenbahn | 5 127 (126%, - 
dio. dto. Prior. Oblig.... | 4 —. 10275 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 1164 — 
dto, dto. Prior. Oblig.. 4 —. 1024 
Berl, Anh, Eisenbahn ...... — 11054, 1 104% 
dio, dito. “Prior. -Oblig.'.. . 4 1102% | 102%; 
Düss. Elb. Eisenbaln 5 85, | 84 
dto, dto. Prior. Oblig,. ,... 5 — 00 
Rhein. Eisenbahn 5 | 8541 9% 
dto. dio, Prior. Oblig,,,. 4 100 — 
Goid al marco — — 
Priedrichs d'or Ja — 135 13 
Andere Goldmünzen à 5 Tulr. — | 105 | 9% 
-Bi8conlo 2er 2 a . — 1 3 4 


3 4 „ * 
) Der Känfer) vergütet die abgelaufenen Zinsen 14 pCt., und 
ausserdem 1/2 pCt. p. anne bis 21. December 1882, 


Öetreide- Marktpreife von Polen, 
den 8. Juli 1842. 
Getreidegattungen. | KARA 


(Der Scheſſel Preuß.) c ler 5 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz.] 2 19— 2 20 
Roggen dito 1 100 6] 111) 6 
Gerſte . * Pa * — 26 — Er 27 6 
Hafer — 22 6| — 24 
Buchweizen Zi [) 2 Ko? 28.— ah 29— 
Erbien. . 8 2 8 1 6 — 1 7 6 
Kartoffeln 76 — 86 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. — 25 — — 27 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 9 5— 9 10 — 


Butter, das Faß zu 8 Pfd.! 11 42 61 1 1. 


